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eine  wiascnine  zum  behandeln  von 
Geflügelfedern  oder  dergleichen  umfaßt  eine  Trom- 
mel  (1)  in  einem  luftdichten  Gehäuse  (6),  das  mit  der 
Saugseite  eines  Gebläses  (12)  in  Verbindung  steht. 
Die  Trommel  ist  auf  je  einem  als  Hohlachse  dienen- 
dem  Rohr  (3,  3')  drehbar  gelagert.  Über  diese  Rohre 
3,  3'  erfolgt  sowohl  das  Be-und  Entladen  der 
Geflügelfedern  als  auch  die  Zuführung  von  Wamluft 
zum  Trocknen  sowie  Kühlluft  zum  Kühlen  der  Fe- 
dern.  Der  Trommelmantel  und  vorzugsweise  auch 
die  Stirnwände  der  Trommel  (1)  sind  als  Siebe  (23, 
24)  ausgebildet.  Die  vorwiegend  radiale  Durch- 
stömung  der  Trommel  ermöglicht  eine  effiziente 
Trocknung,  Kühlung  und  Entstaubung  der  Federn  in 
sin  und  dergleichen  Maschine. 
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"Maschine  zum  Behandeln  von  Gefiügelfedern  oder  dergleichen" 

Die)  Erfindung  betrifft  eirre?  Maschine  der  im 
Oberbegriff  des  Anspruches  T  angegebenen  Art. 

Eine  derartige  Maschine  ist  aus  der  DE-AS  1 
225  596  bekannt.  Sie  dient  zum  Kühlen  der  bereits 
getrockneten,  noch  heißen  Federn,  die  mittels  ein- 
es  Gebläses  angesaugt  und  durch  eines  der  als 
Hohlachse  dienenden  Rohre  in  die  Trommel  gebla- 
sen  werden.  Nach  Umschaltung  auf  der  Saugseite 
wird  mittels  des  gleichen  Gebläses  Kühfluft  in  die 
Trommel;  gedrückt.  Die  Kühlluft  entweicht  durch 
eine  Siebeinrichtung,,  die  in  der  gleichen  Stirnwand 
der  Trommel  angeordnet  ist,  in  die  auch  der 
Kühllufteinlaß  mündet  Die  gekühlten  Federn  wer- 
den  über  das  andere  als  Hohlachse  dienende  Rohr 
mit  Hilfe  eines  weiteren  Gebläses  abgesaugt. 
Nachteilig  ist  die  ungünstige  Kühlluftführung,  die 
eine  lange  Kühlzeit  bedingt  sowie  der  Umstand, 
daß  die  Geflügelfedern  sowohl  zum  Beladen  als 
auch  zum  Entladen  durch  jeweils  ein  Gebiäse  hin- 
durchgefördert  und  daher  teilweise  beschädigt  wer- 
den. 

Aus  der  DE-PS  659  482  ist  ein  Behälter  zum 
Trocknen  von  Gefiügelfedern  bekannt  der  mittels 
eines  Dampfmantels  beheizt  wird.  Die  Federn  wer- 
den"  wihtenddesseini  durcir  ewn  Rüratwerk  aufgewir- 
belt,  hierdurch  aber  auch  teilweise  beschädigt. 

Aus  der  EP  0  181  270  A1  ist  eine  Maschine 
zum  Trocknen  von  Geflügelfedern  bekannt,  die  aus 
einer  sich  in  einem  luftdichten  Gehäuse  drehenden 
Trommel  mit  einem  als  Sieb  ausgebildeten  Trom- 
melmantel  besteht,  der  von  unten  nach  oben  von 
Heißluft  durchströmt  wird.  Die  durchgehende  Trom- 
melwelle  ist  hohl  ausgebildet  und  dient  als  Leitung 
zum  Besprühen  der  Federn  mit  bestimmten  Wirk- 
stoffen.  Hierdurch  ist  das  Be-und  Entladen  der 
Trommel  erschwert,  da  mindestens  eine  der  Trom- 
melstirnwände  mit  einer  zusätzlichen,  diesem 
Zweck  dienenden  Öffnung  versehen  werden  muß. 
Außerdem  ist  auch  bei  dieser  Maschine  die 
Luftführung  nicht  besonders  günstig. 

Alle  bekannten  Maschinen  sind  also  für  nur 
einen  Behandlungsschritt  ausgelegt  Die  Behand- 
lung  von  Geflügelfedern  oder  dergleichen  umfaßt 
indessen  das  Waschen,  das  Desinfizieren,  das 
Trocknen,  das  Kühlen  und  das  Entstauben  der  Fe- 
dern.  Zum  Waschen  dient  eine  spezielle  Wa- 
schmaschine.  Die  nachfolgenden  Behandlungs- 
schritte  erfordern  derzeit  drei  verschiedene  Vorrich- 
tungen  bzw.  Maschinen,  nämlich  eine  Maschine 
zum  Desinfizieren  und  Trocknen  der  gewaschenen 
Federn,  ein  vorgeschaltetes  Silo,  da  das  Fassungs- 
vermögen  der  Trockenmaschine  nur  etwa  ein  Drit- 

tel  der  Waschmaschinenkapazität  beträgt,  sowie 
eine  Maschine  zum  Kühlen  und  Entstauben.  Diese 
drei  Einheiten  haben  naturgemäß  einen  erheblichen 
Platzbedarf. 

5  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die- 
sen  Platzbedarf  zu  vermindern  und  hierzu  eine  Ma- 
schine  der  einleitend  angegebenen  Gattung  so  aus- 
bilden,  daß  sie  nicht  nur  durch  eine  verbesserte 
Luftführung  die  Behandlung  einer  wesentlich 

70  größeren  Federmenge  gestattet  (und  damit  eine 
vorgeschaltetes  Silo  entbehrlich  macht)  sodern 
auch  die  schonende  Vornahme  alfer  vorgenannten 
Behandlungsvorgänge  ermöglicht. 

Hingegen  ist  bei  der  Maschine  nach  der  Erfin- 
75  dung  die  genannte  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß 

die  Trommel  von  einem  luftdichten  Gehäuse  umge- 
ben  ist,  das  mit  der  Saugseite  eines  Gebläses  in 
Verbindung  steht  und  eine  verschließbare  Luftein- 
trittsöffnung  hat,  daß  der  Trommelmantel  als  Sieb 

20  ausgebildet  ist,  und  daß  an  eines  der  Rohre  über 
ein  Schaltorgan  ein  Heizregister  zur  Erzeugung  von 
Warmluft  angeschlossen  ist. 

Durch  diese  Ausbildung  wird  eine  sehr  hohe 
Trocknungskapazität  und  eine  ebenso  hohe 

25  Kühlkapazität  erzielt  da  die  Warmluft  bzw.  (nach 
Umschaltung)  die  Kaltluft  praktisch  alle  Teile  des 
Trommelinneren  erreicht  und  umspült,  weil  der  Luf- 
strom  sich  ausgehend  von  der  Trommelachse  im 
wesentlichen  radial  ausbreitet. 

30  Eine  weitere  Verbesserung  der  Luftführung 
wird  durch  die  Ausbildung  gemäß  Anspruch  2  er- 
reicht. 

Das  Merkmal  des  Anspruches  3  verbessert  die 
Durchmischung  der  Geflügelfedern  und  verkürzt 

35  damit  die  Behandlungszeit. 
Die  Ansprüche  4,  5,  8  und  9  beziehen  sich  aus 

konstruktiv  bevorzugte  Ausgestaltungen  der 
Luftführung  außerhalb  der  Trommel  bzw.  des 
Gehäuses. 

40  Durch  die  in  den  Ansprüchen  6  und  7  angege- 
benen  Merkmale  wird  einerseits  der  Entladevor- 
gang  verbessert,  andererseits  eine  weitgehende 
Selbstreinigung  des  den  Trommelmantel  bildenden 
Siebes  erreicht  und  schließlich  eine  große  Zu- 

45  gangsöffnung  zur  Inspektion  und  gegebenenfalls 
zum  Auswechseln  der  Siebe  geschaffen. 

Die  Ausführungsform  nach  Anspruch  10  be- 
schreibt  einen  Trommelantrieb,  der  es  ermöglicht, 
die  Trommel  trotz  ihrer  im  allgmeinen 

so  beträchtlichen  Größe  verhältnismäßig  leicht  aus- 
zubilden,  ohne  daß  die  dadurch  zwangsläufig  ent- 
stehende  Verwindungsempfindlichkeit  sich  nachtei- 
lig  bemerkbar  macht. 

2 
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t_iH  /-tuoiuiiiLuiyaucispiöi  uer  iviascnme  nacn 
der  Erfindung  ist  in  der  Zeichnung  dargestellt  und 
wird  nachfolgend  näher  beschrieben.  Es  zeigt: 

Figur  1  einen  Längsschnitt 
und 

Figur  2:  einen  Querschnitt 
Die  Trommel  1  ist  über  Büchsen  2  auf  festste- 

henden,  als  Hohlachse  dienenden  Rohren  3  und  3' 
drehbar  gelagert.  Die  Rohre  3,  3'  ruhen  auf  Böcken 
4.  Die  Trommel  1  ist  über  einen  Elektromotor  8 
antreibbar,  der  auf  dem  in  Figur  1  rechts  befindli- 
chen  Bock  4  angeordnet  ist  und  über  ein  Riemen- 
getriebe  eine  ebenfalls  auf  den  Böcken  4  gela- 
gerte,  gemeinsame  Antriebswelle  7  antreibt,  die 
ihrerseits  über  Treibriemen  zwei  Riemenscheiben  5 
in  Drehung  versetzt,  die  drehfest  mit  den  Büchsen 
2  und  mithin  auch  mit  der  Trommel  1  verbunden 
sind.  Diese  Antriebskonstruktion  vermeidet  Verbin- 
dungen  und  unsymmetrische  Belastungen  der 
Trommel,  die  im  Regelfall  einen  erheblichen 
Durchmesser  (beispielsweise  bis  zu  4  Meter)  hat. 

Die  Trommel  1  befindet  sich  in  einem  im 
wesentlichen  luftdichten  Gehäuse  6,  das  um  einen 
gewissen  Winkel  schwenkbar  um  die  durch  die 
^ohre"  3  _und  3'  gebildete  Achse  gelagert  ist.  Im 
^usHjhrurkrsbetepiel  ist  dgs  Gehäuse  6  hierzu  über 
.agerbüchsen  zwischen  den  Trommelstimwänden 
jnd  den  Riemenscheiben  5  auf  den  Büchsen  2 
jelagert.  Das  Gehäuse  6  hat  einen  Gehäuseboden 
J,  der  über  Arbeitszylinder  10  absenkbar  ist.  Die 
^rbeitszylinder  10  stützen  sich  gegen  die  Böcke  4 
ib.  Beim  Verschwenken  des  Gehäuses  6  bleibt 
iessen  Boden  9  also  ortsfest. 

Aus  dem  Gehäuseboden  9  mündet  ein  An- 
schluß  11  aus,  der  über  ein  Rohr  mit  der  Saugseite 
sines  Gebläses  12  verbunden  ist,  an  dessen 
Druckseite  ein  Fortluftrohr  13  mit  einer  Abzweigung 
14  für  Umluft  angeschlossen  ist.  Die  Umluft  strömt 
iber  einen  Filter  15  und  ein  Umluftrohr  16  einem 
Heizregister  17  zu,  das  zur  Zumischung  von  Fri- 
rchiuft  mit  einer  verstellbaren  Klappe  18  aus- 
jerüstet  ist. 

Die  Rohre  3  bzw  .  3'  sind  an  ihren 
lußenseitigen  Enden  durch  Drehschieber  19  bzw. 
!9  abgeschlossen.  Über  den  Drehschieber  19  kann 
las  Rohr  3  wahlweise  mit  dem  Heizregister  17 
ider  einem  Kühlluftrohr  22  verbunden  werden. 
)ber  den  Drehschieber  29  kann  das  Rohr  3'  wahl- 
weise  mit  einem  Beladerohr  20  oder  einem  Entla- 
lerohr  21  verbunden  werden.  Beide  Rohre  3,  bzw. 
I'  stehen  über  stirnseitige  Mündungen  26  mit  dem 
ineren  der  Trommel  1  in  Verbindung.  Zusätzlich 
ind  durch  das  Rohr  3  zwei  nur  schematisch  ange- 
leutete  Leitungen  30,  31  in  das  Innere  dder  Trom- 
lel  1  geführt  und  enden  in  Düsen  27  bzw.  28. 

uer  Mantel  der  Trommel  t  wird  durch  Mantel- 
siebe  23  gebildet  Die  Stirnwände  der  Trommel  1 
werden  überwiegend  von  Stirnwandsieben  24  ge- 
bildet  In  die  Trommel  1  sind  sich  über  ihre  volle 

5  Breite  erstreckende,  radial  orientierte  Mitneh- 
merfiächen  25  eingebaut  die  von  Trommelumfang 
bis  etwa  in  Höhe  des  halben  Trommelradius  rei- 
chen. 

Die  Maschine  arbeitet  wie  folgt:  Der  Elektromo- 
10  tor  8  und  das  Gebläse  12  werden  eingeschaltet 

und  der  Drehschieber  29  stellt  über  dar  Rohr  3'  die 
Verbindung  zwischen  dem  Beladerohr  23  und  der 
Trommel  1  her,  um  die  nassen  Gefiügelfedern  an- 
zusaugen.  Nach  dem  Beiaden  wird  der  Dreh- 

15  Schieber  29  geschlossen  und  der  Drehschieber  19 
verbindet  nun  die  Trommel  1  dem  Heizregister  17, 
so  daß  über  das  Rohr  3  Warmluft  angesaugt  und 
über  das  Gebläse  12  abgesaugt  wird. 
Währenddessen  können  über  die  Düsen  28  ein 

20  Desinfektionsmittel  und  über  die  Düsen  29  weitere 
Wirkstoffe  eingesprüht  werden.  Nach  dem  Trock- 
nen  der  Federn  wird  der  Drehschieber  19  umge- 
stellt  und  verbindet  nun  die  Trommel  1  mit  dem 
Külluftrohr  22  zum  Kühlen  der  Federn. 

?5  Zum  Entladen  wird  der  Drehschieber  19  ge- 
schlossen,  der  Drehschieber  29  in  die  das  Rohr  3' 
mit  dem  Entladerohr  21  verbindende  Stellung  ge- 
bracht  und  das  Gebläse  12  abgeschaltet.  Die 
Geflügelfedern  können  nun  mittels  einer  Absackan- 

io  läge  aus  dem  Inneren  der  Trommel  1  abgesaugt 
werden.  Hierzu  wird  der  Gehäuseboden  9  durch 
die  Arbeitszylinder  10  abgesenkt.  Die  Luft  strömt 
dann  in  umgekehrter  Richtung  durch  die  Siebe  und 
befreit  diese  von  anhaftenden  Geflügelfedern. 

)5  Bei  abgesenktem  Gehäuseboden  9  kann  das 
Gehäuse  6  in  eine  beliebige  Winkelstellung  ge- 
schwenkt  werden.  Die  damit  freiwerdende,  große 
Öffnung  in  dem  Gehäuse  erlaubt  eine  bequeme 
Inspektion,  gegebenenfalls  auch  eine  Reinigung 

<o  oder  einen  Austausch  der  Siebe. 

Ansprucne 

5  1.  Maschine  zur  Behandlung  von 
Geflügelfedern  oder  dergleichen,  mit  einer  Trom- 
mel  (1)  die  über  ihre  Stirnwände  auf  je  einem  als 
Hohiachse  dienenden  Rohr  (3,  3')  drehbar  gelagert 
ist  und  mit  Einrichtungen  zum  Be-und  Entladen  der 

3  Geflügelfedern  sowie  zur  Zuführung  von  Kühlluft 
über  die  Rohre  (3,  3'),  welche  Kühlluft  über  eine 
Siebeinrichtung  aus  der  Trommel  (1)  abströmt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trommel  (1)  von 
einem  luftdichten  Gehäuse  (6)  umgeben  ist,  das 

5  mit  der  Saugseite  eines  Gebläses  (12)  in  Verbin- 
dung  steht  und  eine  verschließbare  Lufteih- 
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tnttsoffnung  hat,  daß  der  Trommelmantel  als  Sieb 
(3)  über  ein  Schaltorgan  (19)  ein  Heizregister  (17) 
zur  Erzeugung  von  Warmluft  angeschlossen  ist. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stirnwände  der  Trommel  (1)  s 
ebenfalls  als  Siebe  (24)  ausgebildet  sind. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  der  Trommel  (1)  sich  radial 
erstreckende  Mitnehmerflächen  (25)  angebracht 
sind,  die  vom  Trommelumfang  bis  etwa  zum  hal-  io 
ben  Trommelradius  reichen. 

4.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schaltorgan 
ein  in  das  Rohr  (3)  eingebauter  Drehschieber  (19) 
ist,  der  die  wahlweise  Verbindung  des  Rohres  (3)  75 
mit  dem  Heizregister  (17)  oder  einem  Kühlluftrohr 
(22)  gestattet. 

5.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  das  andere 
Rohr  (3')  ein  Drehschieber  (29)  eingebaut  ist,  der  20 
die  wahlweise  Verbindung  des  Rohres  (3')  mit  ein- 
em  Beladerohr  (20)  oder  einem  Entladerohr  (21) 
gestattet. 

6.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  verschließbare  25 
Lufteintrittsöffnung  des  Gehäuses  (6)  aus  dessen 
absenkbar  ausgebildeten  Boden  (9)  besteht. 

7.  Maschine  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (6)  gegenüber  sei- 
nem  Boden  (9)  verschwenkbar  gelagert  ist.  30 

8.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  bie  Rohre 
(3,  3')  Leitungen  geführt  sind,  die  im  Trommelinne- 
ren  in  Düsen  (27,  28)  enden  und  zur  Einleitung  von 
Desinfektionsmitteln  oder  dergleichen  dienen.  35 

9.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Luft  von  der 
Druckseite  des  Gebläses  (12)  über  eine  Abzwei- 
gung  (14),  einen  Filter  (15)  ein  Umluftrohr  (16)  dem 
frischluftseitig  mit  einer  verstellbaren  Klappe  (18)  40 
ausgerüsteten  Heizregister  (17)  zuführbar  ist. 

10.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trommel  an 
ihren  beiden  Stirnseiten  drehfest  mit  Riemen- 
scheiben  (5)  verbunden  ist,  die  über  Treibriemen  45 
und  eine  gemeinsame  Antriebswelle  (7)  antreibbar 
sind. 

* 



[ 



0254  281 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

